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verniinftiges fordern, sondern bedenken,
dass wir ihm jahre-, vielleicht jahrzehnte-
lang zuviel, wenn nicht gar unnatiirliche
Leistungen zugemutet haben. Wir sollten
ihm daher auch geniigend Zeit lassen, da-
mit er wieder gesunden kann. Wenn wir
etwas Geduld mit ihm haben, verschafft
ihm dies Gelegenheit, allein dadurch
schon rascher Fortschritte zu erzielen, als
wir zu erwarten wagten. Wir diirfen ihn
dabei nur nicht mit allerlei chemischen
Mitteln und den unmoglichsten Zumutun-
gen storen. Wenn ihm der Appetit man-
gelt, fehlt ihm auch die Lust zu essen.
Warum ihn dann unnétigerweise mit al-
lerlei schwerer Nahrung, mit viel Eiweiss,
Fett und anderem mehr vollstopfen ? Er
wird in seinem Zustand nicht in der Lage
sein, zu verdauen, was wir ihm zumuten.
Nie sollten wir daher vergessen, was es
fiir den Korper bedeutet, krank und fie-
brig zu sein. Es wird fiir ihn vorteilhafter
sein und eine grossere Wohltat fiir ihn
bedeuten, wenn er statt schwerer Nah-
rung zwei bis drei Tage nur rohe Séfte
und etwas ganz Leichtes erhdlt. Auf alle
Félle wird er dabei bestimmt nicht ver-
hungern. Soll der Korper die Moéglichkeit
erhalten, eine regenerierende Arbeit vor-
zunehmen, dann miissen wir ihm dazu die
notige Ruhe verschaffen, denn diese ist
wohltuend fiir ihn und er benétigt sie oft
mehr als alles andere. Ein Tag Bettruhe
mit Saftdidt bringt daher oft mehr zustan-
de als zehn Flaschen Medizin.

Richtige Mittelwahl

Wenn wir den Korper mit Mitteln unter-
stlitzen miissen, dann sollten es nur Na-
turmittel sein, und zwar sollten wir selbst
bei dieser Wahl sehr sorgfiltig sein, um
zu finden, was zum Erfolg fiihrt. Es ge-
niigt nicht, wahllos Mittel zu schlucken,

in der Meinung, eines davon werde be-
stimmt wirken. Auch mit falsch gewdihl-
ten Naturmitteln kénnen wir den Kérper
storen. Eine einfache Illustration erbringt
uns den Beweis. Wenn wir bei Durchfall
ein Abfiihrmittel nehmen, wird dies be-
stimmt nicht zu unserem Nutzen sein. Das
ist sicherlich ein sprechendes Beispiel ei-
ner verkehrten Mittelwahl. Es ist auch zu
bedenken, welche Wahl bei Wickeln und
Wasseranwendungen richtig ist, kalt oder
warm ? Wir miissen unseren Korper auch
richtig beurteilen kénnen, indem wir wis-
sen, ob er durch ein natiirliches Jodprépa-
rat, wie Kelp, eine Anregung der Driisen
benotigt, oder ob deren Funktion im Ge-
genteil eine Beruhigung fordern, was die
Anwendung von Lycopus verlangen wiir-
de. Man kann das Herz mit Convascillan
anregen und ihm damit einen Stoss geben,
wenn dies erforderlich ist; muss man je-
doch nur den Herzmuskel stdrken, dann
finden wir in Crataegus die richtige Wahl.
Hat man auf diese Weise die richtige Heil-
methode und das entsprechende Mittel
gefunden, dann sollte man auch dabei
bleiben und durchhalten, bis das Gleich-
gewicht des Korpers wieder erlangt ist,
so dass er sich erneut iiber seine friithere
Gesundheit erfreuen kann. Die Natur ver-
mag mehr, als wir ihr in unserer Unerfah-
renheit zumuten mogen. Oft neigen wir
in unserem geschwiéchten Zustand auch
dazu, ungeduldig und ungeschickt zu sein,
weil wir nicht glauben, dass es mit der
Besserung vorangeht. Dadurch stéren wir
den Korper in seiner Aufbauarbeit unno-
tig. Wir sollten also stets darauf bedacht
sein, ihn weise zu. unterstiitzen, statt ihn
an seinem Wirken zu hindern. Ob wir es
glauben oder nicht, er wird sein Bestes
leisten, wenn wir geduldig durchhalten.

Verstopfung und neuzeitliche Darmdiit

Eine chronische Verstopfung veranlasst
viele, andauernd Abfithrmittel zu verwen-
den. Sind diese chemischer Natur, dann
mogen sie einige Zeit helfen, horen sie
jedoch auf, ihren Dienst zu verrichten,
dann muss man zu stdrkeren Mitteln grei-

fen, was keineswegs vorteilhaft ist. Im-
mer mehr wird die Verstopfung in sol-
chem Falle zur Plage. Gibt es denn keine
natirliche Abhilfe ? Sicherlich, aber sie
erfordert etwas Miihe, denn nachfolgende
Richtlinien sollten befolgt werden. Es




handelt sich dabei um eine Methode, die
zwar einfach ist, aber gleichwohl Erfolg
verspricht.

Erstens: Wir beachten eine grundlegende
Forderung betreffs unserer Erndhrung
und schridnken den Genuss von Stéirke
ein, ndmlich Weissbrot, Teigwaren und
Kartoffeln.

Zweitens: Jeden Morgen trinken wir vor
dem Frithstiick 1 Glas warmes Wasser,
dem wir einige Tropfen frischen Zitronen-
saft oder einen halben Teeloffel Molko-
san beigefiligt haben.

Drittens: Wir vergessen nie, dem Darm
morgens und abends die notwendigen
pflanzlichen Schleimstoffe zuzufiihren,
was am einfachsten durch die Einnahme
eines Teeloffels voll Linosan geschieht,
denn Linosan ist ein bewdhrtes Leinsa-
menprédparat. Es enthélt zusdtzlich noch
aktivierende Pflanzenextrakte. Seine Wir-
kung ist verldsslich, obwohl es nicht reizt,
auch gewohnt sich der Darm nicht an die-
ses Mittel, weil es keine einseitig spezi-
fische Wirkung hat. Es versagt daher in
seiner Hilfsbereitschaft nicht, wie man-
ches andere Mittel. Darum dient es als
vorziigliches Darmpflegemittel fiir jeder-
mann, der iiber mangelhafte Darmtéatig-
keit zu klagen hat. Da es im Geschmack
angenehm ist, findet es auch tiberall seine
Liebhaber.

Viertens: Wenn als Ursache der Ver-

stopfung mehr die Galle schuld ist, weil
sie mangelhaft fliesst, konnen wir auch
Rasayana Nr. 2 anwenden. Es handelt
sich hierbei um eine Krauterpille, herge-
stellt aus der wertvollen, indischen Cur-
cumawurzel und anderen pflanzlichen
Stoffen. Wenn die Verstopfung nicht
chronisch ist, gentigt eine kleine Einnah-
memenge, um die Darmtéatigkeit wieder
in Ordnung zu bringen. Die einzunehmen-
de Dosis richtet sich somit ganz nach dsm
personlichen Zustand des Patienten. Han-
delt es sich nur um eine voriibergehende
Storung, dann wird diese durch das Mittel
rasch behoben sein. Man darf nur nicht
zuviel einnehmen, da dies Durchfall ver-
ursachen konnte. Bei hartndckiger Ver-
stopfung kann die Einnahme einmal tdg-
lich erfolgen, am besten nach dem Mittag-
essen 2 bis 4 Tabletten.

Fiinftens: Bei Neigung zu Verstopfung ist
es auch vorteilhaft, mindestens einmal im
Jahr eine gesamte Rasayana-Kur durchzu-
fithren. Durch diese wird das Blut griind-
lich gereinigt, da Darm, Galle, Leber und
Niere zu vermehrter Tatigkeit angeregt
werden. An Stelle anderer Blutreinigungs-
kuren wird diese Kur die besten Dienste
leisten, da sie allgemein entschlackt und
entgiftet und die Organe heilsam beein-
flusst. Bei gleichzeitig verniinftiger Le-
bensweise und gesunder Naturkost kann
die Verstopfung dadurch meist génzlich
behoben werden.

Was bedeutet 3,4-Benzpyren?

Wenige nur werden Bescheid wissen tiber
obige Frage. Es handelt sich dabei um ei-
nen schonen, gelben Kristall, dem die
Chemiker den sonderbaren Namen 3,4-
Benzpyren gaben. Sogar noch bis zur mil-
lionenfachen Verdinnung, also in D 6,
kann dieser Stoff Krebs erzeugen, wes-
halb es nicht unwichtig ist, wenn wir tiber
ihn einiges erfahren konnen. Heute
herrscht ohnedies eine grosse Furcht vor
Krebs, wenn schon die Mehrzahl jener,
die krebserzeugende Stoffe infolge einer
untiberwindlichen Leidenschaft nicht zu
flirchten scheint, einfach fatalisch glaubt,
das Unheil werde gerade sie nicht treffen.

Als es 1914 japanischen Forschern ge-
lang, durch Bepinselung mit Teer an Rat-
ten und Méiusen Hautkrebs zu erzeugen,
nahm man noch wenig Notiz von dieser
aufsehenerregenden Tatsache, denn die
Kriegsereignisse nahmen damals selbst
Wissenschaftler derart in Anspruch, dass
man glaubte, seine Zeit flir wichtigere
Aufgaben verwenden zu miissen, als sich
mit der Auswertung solcher Forschungs-
ergebnisse befassen zu konnen. Es kam
auch noch nicht zur Auswertung dieser
Erfahrung, als einer der japanischen Pro-
fessoren an seinem eigenen Arm einen
Teerbestreichungsversuch vornahm, und




	Verstopfung und neuzeitliche Darmdiät

